
„Schutz und Nutzung“ ein Konflikt? 
Christoph Küng 

Bericht 2013 zum 100 Jahr-Jubiläum des Jägervereins Schwarzenburg 

Die hegerische Tätigkeit erfordert vom Jäger das ganze Jahr hindurch erheblich mehr Zeit und 
Aufwand als das eigentliche Jagen. Die richtig verstandene, nach weidmännischen Grundsät-
zen ausgeübte Jagd ist angewandter Naturschutz. Der Jägerverein Schwarzenburg und seine 
Mitglieder pflegen und unterhalten seit zwischenzeitlich nicht weniger als einem Jahrhundert 
diese ethische, tierschützerisch und biologisch in der heutigen Gesellschaft etablierte um nicht 
zu sagen moderne Grundhaltung. Sich in und mit der Natur zu bewegen, bedeutet „Anstand“, 
Respekt der Natur und Fauna, aber auch dem 
Mitmenschen gegenüber. Warum brauchen 
unsere Wildtiere Schutz? Unsere heutige In-
dustriegesellschaft hat zunehmend das Be-
dürfnis, sich von Lärm und Stress des Alltags 
in der Stille der Natur zu erholen. Der Lebens-
raum unserer Wildtiere wird dadurch gleichzei-
tig zum Erholungsraum für alle Menschen. Die 
vermehrte Beanspruchung des Waldes durch 
den Menschen verursacht Störungen, welche 
das Wild in seinen regelmässigen Lebensge-
wohnheiten behindern. Es wird gezwungen, 
tagsüber in den Dickungen zu bleiben oder  
laufend in neue Lebensräume zu fliehen. 

Wir Jäger haben es uns deshalb seit Jahrzehnten zur Aufgabe gemacht, dem Wild in seinen 
verbleibenden Lebensräumen Ruhe, Deckung und artgerechte Nahrung zu erhalten und es 
dabei vor Störungen zu schützen. Die nachfolgenden Bilder 2 bis 4 dokumentieren lediglich 
ein Beispiel von vielen, wie sie in den letzten Jahrzehnten von den Jägern der Region 
Schwarzenburg initiiert, geplant, durchgeführt aber auch unterhalten werden. Dem aufmerk-
samen Naturfreund entgeht das auf der linken Hangseite angelegte Heckenbiotop in der 
hinteren Dorfmatte nicht. Heute bietet die besonnte Fläche sowohl diversen seltenen Vogelar-
ten als auch bekannten Säugetierarten wie Fuchs, Dachs, Feldhase und Reh ganzjährig 
sowohl Nahrung als auch Aufenthalts- und Rückzugsmöglichkeiten. 

 

 
 
 
 
 

Pflanzung der Hecke im April 1993 



 

 

 

 

 

Der Sinn dieses Berichts besteht nicht einfach darin, ein einzelnes Projekt des Jägervereins 
Schwarzenburg vorzustellen oder speziell hervorzuheben, sondern einen kurzen Überblick 
über die hegerischen Aktivitäten und Feldarbeiten des vergangenen Jahrzehntes und damit 
einen gewisse ganzheitliche Sicht über die Leistungen der Jägerschaft  zu vermitteln. Leistun-
gen, die der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft und der ganzen Gesellschaft zu Gute 
kommen. Die Mitglieder des Jägervereins Schwarzenburg leisten freiwillig und ohne Entschä-
digung unzählige Stunden für die Hege des Wildes und seiner Lebensräume. Dabei 
beschränkt sie sich nicht etwa lediglich auf jagdbare Arten. Folgende Statistiken und Beispiele 
belegen die Tätigkeiten der vergangenen 10 Jahre. Dabei kommt zugegebenermassen auch 
die gesellschaftliche Seite nicht zu kurz. 

 

 

 

 

 

Stand im Februar 2013 

Stand im Mai 2013 



 

 

 

 

Nebst der Winterfütterung nimmt die Rehkitzrettung 
mit durchschnittlich rund 200 Stunden pro Jahr den 
Hauptteil an Hegearbeit ein. Leider lieferte im Kan-
ton Bern die Landwirtschaft im Jahre 2012 beim 
Rehwild mit insgesamt 406 Stück neben dem 
Strassenverkehr mit 1`835 Stück die zweithöchste 
Fallwildanzahl.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rehkitzrettung 
1'935 

Unfallverhütung 
51 

Wildschaden-
verhütung 

298 

Biotophege 
746 

Futterstellenbau 
200 

Hegestunden 2003 bis 2012 ohne Winterfütterung 

Vor dem Mähtod gerettetes Kitz 

Zur Hegearbeit gehört auch die Geselligkeit bei einem währschaften Aser 



 

Der Schutz der Natur geht uns aber alle an. Wir Jäger bitten Sie deshalb nachfolgend um Ihre 
Mithilfe und zwar als 

Automobilist (in) 
Reduzieren Sie bei Walddurchfahrten bewusst die Geschwindigkeit. Vor allem in der Dämme-
rung sind Wildtiere besonders aktiv und wechseln ihren Aufenthaltsort. Geben Sie dem Wild 
Zeit, aus dem Gefahrenbereich der Strasse zu entkommen. Eine Kollision gefährdet nicht nur 
das Leben des Wildes sondern auch Ihres. 

Hundebesitzer (in) 
Alle Hunde besitzen einen angeborenen Jagdtrieb; er ist le-
diglich mehr oder weniger ausgeprägt. Im Frühling wegen 
dem Jungwild  und im Winter aus Gründen der einge-
schränkten Nahrungsbedingungen sollten sich keine Hunde 
frei im Wald bewegen können. Hunde, die mit Wildseuchen 
wie dem Fuchsbandwurm in Berührung kommen, gefähr-
den sich und Ihre Besitzer. 

Waldbenützer (in) 
Halten Sie Rastplätze und Feuerstellen im Wald in Ordnung und gefährden Sie mit Abfällen 
nicht unsere Wildtiere. Besonders Flaschen, Büchsen und Plastiksäcke verursachen ungewoll-
te Schäden an Mitmenschen und Tieren. 

Fitnessläufer (in) 
Auf Waldstrassen oder Wegen stören Sie weder als Fussgänger noch als Fitnessläufer. Bitte 
laufen Sie deshalb nicht kreuz und quer durch die Wälder und vermeiden Sie hauptsächlich 
Jungwüchse, Dickichte und bekannte Wildeinstände. 

Skifahrer (in) 
Im Winter leiden unsere Wildtiere an Nahrungsknappheit und benötigen aber umgekehrt am 
meisten Energie. Flüchtendes Wild braucht ein Mehrfaches an Kalorien als im Ruhezustand. 
Gerade gegen den Frühling hin sind die „Wintervorräte“ aufgebraucht und geschwächtes Wild 
wird dadurch schneller zur Beute von Räubern. Bitte bleiben Sie auf markierten Pisten, Loipen 
und Wanderwegen. 

Pilzsammler (in) 
Oft befinden sich Pilzplätze an verborgenen Stellen, dort wo sich 
auch viele Wildarten aufhalten und verstecken. Bitte  meiden Sie 
deshalb solche Dickichte aus Rücksicht auf die Tierwelt und zwin-
gen Sie diese nicht zur unnötigen Flucht. 

Reiter (in) 
Bleiben Sie auf Wegen und Strassen, damit Sie von Wildtieren bes-
ser eingeschätzt werden können. Beim Ritt quer durch den Wald be-
schädigen Sie unnötig Jungwüchse und Sämlinge. Bitte trennen Sie 
Ausritte mit dem Pferd von Spaziergängen mit dem Hund. 
 
 
 

 

Der Jägerverein Schwarzenburg freut sich auf jede Zusammenarbeit mit natur-
verbundenen Organisationen zugunsten unserer Wildtiere und deren 
Lebensräume. Moderne Jagd ist sowohl tierschützerisch wie ethisch eine nach-
haltige und legitime Form der Nutzung unserer Wildbestände. Wir Jäger 
beantworten Ihre Fragen gerne; kontaktieren Sie uns und informieren Sie sich 
laufend unter www.bernerjagd.ch oder www.be.ch/jagd . 

http://www.bernerjagd.ch/
http://www.be.ch/jagd

